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von ALFRED BEKKER


Aus der Chronik von Zaroon:




„Es gibt unendlich viele Welten, und jede ist ein Spiegel, ein
Traum, eine Möglichkeit. Das Multiversum gleicht einem endlosen
Gewebe aus Licht und Schatten, in dem jede Entscheidung, jeder
Gedanke, jeder Herzschlag einen neuen Faden zieht. So entstehen
zahllose Varianten der Wirklichkeit – Zeitlinien, die sich
verzweigen, überschneiden, manchmal berühren, oft aber für immer
getrennt bleiben.




In diesen Welten wandern die Helden, geboren aus Not und Hoffnung.
Einer von ihnen ist Yarum von Zaroon. Sein Schicksal ist es, immer
wieder gegen die gleichen Feinde zu kämpfen – gegen die Legion der
Roten Ritter, gegen Drachen und Zauberer, gegen Könige, Hexen und
Götter. Doch so wie das Multiversum sich wandelt, so wandelt sich
auch Yarums Kampf. Mal ist sein Schwert eine Runenklinge, mal ein
Gedanke, mal ein Lied, mal ein Fluch.




Denn schon ein einziges Wort, ein Blick, eine scheinbar
unbedeutende
Entscheidung kann eine neue Welt erschaffen, einen anderen Verlauf
nehmen, eine neue Zeitlinie gebären. In einer Welt mag Yarum
siegen,
in einer anderen fallen. In einer liebt er, in einer verzweifelt
er.
In allen aber ist er der Funke, der das Feuer der Freiheit
entzündet.




So ist es geschrieben in den Sternen und den Schatten, in den
Tempeln
und den Ruinen: Der Held ist ewig, der Kampf ist ewig, und das
Multiversum ist der Spiegel aller Möglichkeiten.“




— Aus dem Buch der Spiegel, Chronik von Zaroon
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Zwei Sonnen standen über Zaroon, eine gelb und hell wie
geschmolzenes Gold, die andere rot wie das Blut eines gefallenen
Helden. Ihr Licht tauchte die endlosen Steppen, die gewaltigen
Wälder
und die uralten Ruinen in ein Zwielicht, das auf diesem Planeten
alles durchdrang. In dieser Welt der Magie, des Stahls und der
Leidenschaft wanderte Yarum, Sohn von niemandem, Krieger ohne
König,
Söldner und Abenteurer.


Yarum war groß, breitschultrig, sein Körper von Narben gezeichnet,
sein Haar schwarz wie die Nacht, seine Augen von der Farbe des
Sturms. Er trug nichts als einen Lendenschurz aus Leder, einen
Umhang
aus dem Fell eines Schattentigers und an seiner Seite ein Schwert,
das anders war als jede Waffe, die ein Sterblicher je geführt
hatte.
Galdrung, die Runenklinge, war sein Begleiter, sein Fluch und sein
Segen. Die Klinge war von uralten Runen bedeckt, die im Zwielicht
glimmten, als atmeten sie.


 








an seiner Seite ein Schwert, das er Galdrung nannte. Es war ein
treuer Begleiter, doch Yarum spürte, dass eine verborgene Macht
darin schlummerte 



Der Wind trug den Duft von Salz und fremden Blumen heran, als Yarum
den Grat eines Hügels erklomm und auf das Große Binnenmeer von
Zaroon blickte. In der Ferne lag Konshaven, die Stadt der Händler,
Piraten und Kurtisanen, deren Kuppeln und Türme aus dem Nebel
ragten
wie die Zähne eines uralten Ungeheuers. Schiffe mit weißen und
schwarzen Segeln kreuzten auf dem Wasser, und das Geschrei der
Möwen
mischte sich mit dem Geklingel der Marktplätze.


Doch Yarum hatte keinen Blick für die Schönheit der Stadt. Sein
Ziel lag weiter westlich, dort, wo die Wildnis begann und die alten
Götter noch in vergessenen Tempeln schlummerten. Er suchte einen
Ort, von dem die Alten flüsterten: das Tal der vergessenen Schreie.
Dorthin hatte ihn ein Traum geführt, in dem eine Stimme aus Licht
und Schatten zu ihm gesprochen hatte. Erwecke das Schwert, Yarum.
Erwecke Galdrung, die Runenklinge. Erwecke die wahre Kraft der
Klinge, die weit über das hinausgeht, was du ahnst.”


Der Regen begann, als Yarum einen alten, zugewucherten Pfad
entlangging. Blitze zuckten am Himmel, und Donner rollte über die
Ebene. Er fand Zuflucht in einer Höhle, deren Eingang von Lianen
und
Moos verdeckt war. Im Inneren war es kühl und feucht. Tropfen
fielen
von der Decke, und in den Schatten lauerten seltsame Geräusche.
Yarum tastete sich voran, das Schwert an seiner Seite, die Sinne
geschärft.


Tief im Inneren der Höhle fand er sie: eine Steintafel, bedeckt von
uralten Runen, und davor, halb im Fels versunken…


…fand er sie: eine Steintafel, bedeckt von uralten Runen. Davor war
ein Altar, geformt wie eine Halterung für ein Schwert. Es war, als
hätte dieser Ort auf ihn gewartet. 



Er legte seine Klinge, Galdrung, auf den Altar. In diesem Moment
leuchteten die Runen auf der Steintafel und auf dem Schwert
gleichzeitig auf. Ein Strom von Macht fuhr durch seinen Körper…


 Yarum kniete nieder, legte die Hand auf den Griff – und spürte
einen Strom von Macht durch seinen Körper fahren. Bilder zuckten
durch seinen Geist: Schlachten, Feuer, Schatten, Götter, die sich
im
Streit zerfleischten.


Er zog die Klinge wieder an sich. Ein Donnerschlag hallte durch die
Höhle, und für einen Moment glaubte Yarum, die Stimmen der Alten zu
hören. „Du bist erwählt“, raunte es in seinem Kopf. „Dein
Schicksal ist das Schwert. Dein Feind ist das Ungeheuer.“


Mit Galdrung an seiner Seite verließ Yarum die Höhle. Der Regen
hatte nachgelassen, und die Luft war erfüllt von der Frische des
Neubeginns. Er wusste, dass sein Weg ihn nach Konshaven führen
würde, wo das nächste Abenteuer auf ihn wartete.


Die Stadt Konshaven war ein Moloch aus Gier, Lust und Gefahr.
Händler
aus allen Teilen von Zaroon priesen ihre Waren an, Seefahrer sangen
lüsterne Lieder, und Kurtisanen lockten mit Blicken, die mehr
versprachen als jede Schatztruhe. Yarum bahnte sich seinen Weg
durch
die Menge, immer auf der Hut vor Taschendieben und Betrügern.


Am Hafen lag ein Schiff, das größer war als die meisten anderen.
Sein Rumpf war mit Eisenplatten verstärkt, und auf dem Bug prangte
das geschnitzte Haupt eines Drachen. An Deck stand ein Mann mit
rotem
Bart, ein Auge von einer schwarzen Klappe verdeckt, das andere
blitzte vor List und Mut. Es war Kapitän Smorron, der berüchtigte
Abenteurer und Schatzjäger.


Yarum kannte seinen Ruf. Smorron hatte schon mehr Schätze gefunden
–
und mehr Feinde gemacht – als jeder andere Seefahrer auf dem
Binnenmeer. „Du bist Yarum von Zaroon?“ rief Smorron, als er den
Barbarenkrieger auf sich zukommen sah. „Man sagt, du hast einen
Oger mit bloßen Händen erwürgt.“


Yarum grinste. „Man sagt viel. Was zählt, ist das, was noch
kommt.“


Smorron lachte, ein raues, kehliges Lachen. „Dann komm an Bord,
Krieger. Wir segeln zur Insel der Verfluchten Seelen. Dort soll ein
Schatz liegen, den selbst die Götter fürchten. Aber es heißt, ein
Drache bewacht ihn.“


Yarum nickte nur. Er hatte schon gegen Drachen gekämpft – und
überlebt. Doch jeder Drache war anders, und jeder Kampf ein Tanz
mit
dem Tod.


Die Reise über das Binnenmeer war lang und voller Gefahren. Stürme
peitschten das Schiff, und einmal griffen Seeschlangen an, deren
Schuppen im Licht der beiden Sonnen schimmerten. Yarum kämpfte an
der Seite der Mannschaft, sein Runenschwert durchtrennte Schuppen
und
Fleisch, als wäre es Papier. Die Männer sahen ihn bald mit
Ehrfurcht an, und selbst Smorron zollte ihm Respekt.


Eines Nachts, als die rote Sonne am Horizont versank und die gelbe
noch schwach am Himmel hing, wurde Yarum von seltsamen Stimmen
geweckt. Er verließ seine Koje und trat aufs Deck. Dort stand eine
Frau, nackt, von überirdischer Schönheit. Ihr Haar war lang und
silbern, ihre Haut schimmerte im Mondlicht, ihre Augen waren tief
wie
das Meer. Sie sah Yarum an, als könne sie in seine Seele
blicken.


„Wer bist du?“ fragte er, die Hand am Griff seines Schwertes.


Sie lächelte. „Ich bin eine Botin der Götter. Mein Name ist
Lirael. Du bist auf dem Weg zu deinem Schicksal, Yarum. Doch bevor
du
den Drachen bezwingst, musst du dich selbst bezwingen.“


Yarum trat näher. Die Frau war so schön, dass sein Herz schneller
schlug. „Was willst du von mir?“


„Eine Nacht“, flüsterte sie. „Eine Nacht, in der du alles
vergisst – den Kampf, das Schwert, das Schicksal. Und wenn du den
Drachen besiegst,…wird dir die Göttin der Liebe in einem Traum
erscheinen.“ 



Yarum lachte leise. „Versprechen die Götter nicht immer mehr, als
sie halten können?“


Lirael trat zu ihm, legte ihre Hände auf seine Brust. „Manchmal
halten sie ihr Wort. Du wirst es erfahren, Krieger.“


Mit diesen Worten verschwand sie, als wäre sie nie da gewesen.
Yarum
blieb allein zurück, das Herz voller Fragen, das Schwert an seiner
Seite.


Am nächsten Tag erreichte das Schiff die Insel der Verfluchten
Seelen. Nebel lag über dem Land, und seltsame Schreie hallten aus
dem Inneren der Insel. Die Mannschaft war nervös, einige weigerten
sich, an Land zu gehen. Doch Yarum, Smorron und eine kleine Gruppe
wagten sich in den Dschungel, geführt von alten Karten und noch
älteren Legenden.


Sie drangen tiefer in die Insel vor, vorbei an Ruinen, die von
einer
untergegangenen Zivilisation zeugten. Statuen von Göttern mit
Tierköpfen, halb zerfallen, blickten aus dem Gestrüpp. Einmal
begegneten sie einem Stamm von grünhäutigen Menschen, deren
Häuptling Bol-Tan hieß. Die grünhäutigen Frauen trugen nur Tücher
um die Hüften, und Bol-Tans jüngste Tochter war von betörender
Schönheit. Sie warf Yarum schüchterne Blicke zu, doch der Krieger
hatte nur Augen für das Ziel.


Plötzlich bebte die Erde. Ein Schrei, so laut, dass die Bäume
erzitterten, hallte durch den Dschungel. Aus dem Dickicht brach ein
Ungeheuer, größer als alles, was Yarum je gesehen hatte. Es war ein
Drache, seine Schuppen von der Farbe des Nachthimmels, seine Augen
glühten wie geschmolzenes Metall. Flammen züngelten aus seinem
Maul, und seine Klauen rissen tiefe Furchen in den Boden.


Die Männer flohen in Panik, doch Yarum blieb stehen. Galdrung, die
Runenklinge, vibrierte in seiner Hand, als spürte sie die Nähe des
Feindes. Der Drache stieß einen weiteren Schrei aus, dann stürzte
er sich auf Yarum.


Der Kampf war ein Tanz aus Tod und Feuer. Yarum wich den Klauen
aus,
sprang zur Seite, als der Drache nach ihm schnappte. Er schlug zu,
die Runenklinge durchdrang die Schuppen, als wären sie Butter.
Flammen leckten an seinem Umhang, doch Galdrung schien das Feuer zu
trinken, seine Runen leuchteten heller als je zuvor.


Der Drache bäumte sich auf, schlug mit dem Schwanz nach Yarum, doch
der Krieger duckte sich, sprang auf den Rücken des Ungeheuers und
rammte das Schwert tief in den Nacken. Ein markerschütternder
Schrei, dann sackte das Ungeheuer zusammen und blieb reglos
liegen.


Yarum stand keuchend auf dem Leichnam des Drachen. Blut und Feuer
tropften von seinem Schwert. In diesem Moment erschien Lirael
erneut,
nackt und schön, wie aus Licht und Schatten geboren.


„Du hast es geschafft, Yarum“, flüsterte sie. „Die Göttin der
Liebe erwartet dich.“


Yarum lächelte. „Dann soll sie nicht länger warten.“


Doch das Abenteuer war noch nicht vorbei. In der Nacht, als Yarum
in
den Armen der Göttin lag, erschien ein silberner Bote. Er war ganz
aus Metall, seine Haut glänzte im Mondlicht, und seine Stimme war
wie das Klingen von Kristallen.


„Yarum von Zaroon“, sagte er, „du bist erwählt. Steig ein in
das Raumschiff der Sternenfahrer. Wir bringen dich zum Zentrum des
Multiversums. Dort wartet eine Gefahr, die das Schicksal aller
Welten
bedroht.“

 Yarum erhob sich, zog sich an und griff nach Galdrung.



OEBPS/images/cover.jpg
ALFRED BEKKER

FANTASY












